
Naturk. Jb. d. Stadt Linz, Bd. 37 - 39, 1994: 163 - 185

Gutachten der Naturkundlichen Station
der Stadt Linz

GEROLD LAISTER

163

DIE LIBELLENFAUNA DER
DONAUAUEN IM SÜDÖSTLICHEN LINZER RAUM

(Mit 9 Abbildungen und 5 Tabellen)

Manuskript eingelangt am 2. April 1993

Anschrift des Verfassers:
Ing. Gerold LAISTER, Naturkundliche Station Linz, A-4020 Linz, Roseggerstraße 22

THE DRAGONFLIES FROM THE REACH PASTURES
OF THE DANUBE IN THE EAST OF REGION LINZ

SUMMARY

For the east part of Linz area, particulars will be compile in belong of dragonflies' fauna­
estimation. Therefore, the species will be classified in 4 groups according their frequency
in the Linz-surrounding.
The meaning of reach pastures from the Danube region in Upper Austria will be presen­
ted and in this relation protection-measures will be taken.
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1. EINLEITUNG

Bei der isolierten Betrachtung einer Ordnung, im gegenständlichen Fal­
le der Libellen, dürfen grundsätzliche Aspekte nicht ganz außer acht
gelassen werden. Vor allem der vielgeplagte Begriff Artenschutz, der
sich aufdrängen würde, muß dabei ins rechte Licht gerückt werden. Es
ist nicht möglich, und dies trifft besonders auf spezialisierte Arten zu,
diese zu schützen ohne vorrangig den Schutz ihres Lebensraumes im
Auge zu haben. Auch unsere Artenschutzgesetze sollten ein Instrument
dieses vorrangigen Zieles sein. Als solche Lebensräume sind besonders
die verbliebenen Bestandteile von Naturlandschaften zu nennen. "Diese
Ökosysteme haben in der Regel eine lange Entwicklung hinter sich. Sie
sind nicht ,machbar' und enthalten besonders viele bedrohte Arten."
(WILDERMUTH & SCHIESS 1983). Eine Aussage, die in der Folge durch
die vorgelegten Daten voll bestätigt wird.

Ein weiterer Aspekt ist die Seltenheit als Maßstab. "Mit ,selten' wird
häufig ,wertvoll' oder sogar ,besonders wertvoll' assoziiert. Unter­
schwellig zumindest wird dadurch suggeriert, daß alles andere mehr
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oder weniger wertlos ist (vgl. ERZ 1985). Als wertgebender Maßstab
wird sehr oft der Anteil der ,Rote-Liste'-Arten in einer Biozönose
herangezogen (z. B. SEIBERT 1980), also der Anteil der seltenen und ge­
fährdeten Arten. Konsequent zu Ende gedacht heißt das, daß etwas erst
dann wertvoll wird, wenn es fast zu spät ist." Weiterführend verweist
KONOLD (1988) auf das "typische einer Landschaft" als Bewertungskri­
terium. In dem Bereich, auf den die folgende Darstellung bezogen ist,
hatte die Donau vor ihrer Regulierung mehrere Kilometer Breite, floß
teilweise in mehreren Haupt- und Seitenarmen sowie "verschlungenen
Rinnsalen" und war so sicher eines der prägenden Landschaftselemente
(vgl. LAISTER 1989).

Über die Bedeutung der Libellen bei der ökologischen Bewertung der
Flußauen schreibt REHFELDT (1982): "Als Sekundär- oder Tertiärkonsu­
menten zeigen sich Veränderungen in Biozönosen um ein Vielfaches
verstärkt im Vorkommen dieser meist seltenen Arten". So können diese
in ihrer Entwicklung auf verschiedene Lebensräume angewiesenen
Insekten wertvolle Indikatoren bei der Bewertung eines Gebietes sein.

2. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Bei dem untersuchten Gebiet (Abb. 1) handelt es sich im Norden um
die Auen südlich der Stadt Steyregg bis zum Luftenberg. Das Gebiet
wird großteils durch die neue Trasse der Bundesstraße 3 begrenzt. Ne­
ben den relativ großflächigen, durch Schotterabbau entstandenen Bag­
gerseen existieren wenige Stillgewässer die jedoch zum Teil von
weiträumigen, reich. strukturierten Sukzessionsflächen umgeben sind.
Durchzogen wird das Gebiet vom Steyregger Altarm.

Südlich der Donau erstreckt sich das dargestellte Augebiet vom Klei­
nen Weikerlsee bis zum Ausee und wird im Süden durch den Hochwas­
serschutzdamm Weikerl-Schwaigau begrenzt. Bei der Stadtgrenze wur­
de ein im Bereich von 250 - 350 m südlich des Mitterwassers liegen­
des, zweigeteiltes Altwasser in das Untersuchungsgebiet miteinbezo­
gen. Weiters liegen vom Mitterwasser bis zur Mündung Daten vor.
Vom außerhalb der Stadtgrenze liegenden Bereich zwischen Mitter­
wasser und Donau sind Einzelergebnisse vorhanden. Wichtige Biotope
in diesem Teil sind die in großer Anzahl vorhandenen Stillgewässer,
die als Reste der ehemaligen Fließrinnen und Altarme der Donau deren
einstige Dynamik zum Ausdruck bringen. Das Mitterwasser, ein intak­
ter Altarm, durchfließt diesen Teil der Aue und ist sicher eine ihrer
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LINZ

Abb. 1: Lage des beschriebenen Augebietes.

Besonderheiten. Neben dieser, einseitig auf die behandelte Insekten­
ordnung ausgerichteten, groben Darstellung der Gewässerstruktur im
Augebiet, muß darauf hingewiesen werden, daß die Biotope, die Libel­
len für Reifung, Jagd, Paarung etc. im Imaginalstadium brauchen, von
ebenso großer Bedeutung sind, das heißt, daß eine vielfältige, natürli­
che Strukturierung des gesamten Auwaldes großen Einfluß auf die
"Möglichkeiten" dieser Tiere hat.
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3. METHODIK

167

Im Rahmen einer Libellenkartierung des Linzer Stadtgebietes unter
Einbeziehung der Steyregger Au wurden auch die Auen nördlich und
südlich der Donau untersucht, wobei die Steyregger Au einen geringe­
ren Untersuchungsstand aufweist und besonders im Bereich der durch
Schotterabbau entstandenen Gewässer noch Kartierungslücken vorhan­
den sind.

Jedes Gewässer wurde mindestens dreimal (je einmal im Frühjahr,
Sommer und Herbst) begangen. Wenn notwendig wurden die Imagines
mit dem Kescher gefangen und nach Bestimmung wieder freigelassen.
Belegnahme erfolgte nur, wenn dies für die Bestimmung oder als Beleg­
exemplar notwendig war. Die Individuenzahlen wurden als relative
Abundanz (LEHMANN 1984) erfaßt. Es erfolgte eine Einteilung in 6
Abundanzklassen (I: Einzelfund; 11: 2 - 6; 111: 6 - 12; IV: 13 - 25; V:
26 - 50; VI: über 50 Exemplare einer Art). Zusätzlich wurden Exuvien
aufgesammelt. Aus Zeitgründen ist es jedoch nicht möglich, die Ge­
wässer so oft zu besuchen, daß alle Exuvien gefunden werden können.

4. BESCHREIBUNG DER ARTEN

Im folgenden werden die Arten (vgl. Tab. 5) nach ihrer Häufigkeit im
Großraum Linz in Gruppen unterteilt. Für die Einstufung der einzelnen
Arten wurden nur die Nachweise der letzten acht Jahre verwendet. Da
die Untersuchungsdichte für Oberösterreich das Erstellen einer Roten
Liste nicht zuläßt, wird als Vergleich die "Rote Liste gefährdeter Libel­
len (Odonata) Bayerns" (KUHN 1992), im weiteren Text aus Gründen
der Einfachheit "Rote Liste Bayern" genannt, angeführt. Diese er­
scheint aus geographischen Gründen und wegen der vergleichbaren
Landschaft am ehesten dazu geeignet. Außerdem zeigt sich eine gute
Übereinstimmung mit den bisher in Oberösterreich erhobenen Daten.
Darüber hinaus erlaubt dieser Vergleich, im Bewußtsein der Problema­
tik Roter Listen (vgl. SCHOBER 1983), eine über die lokale Bedeutung
hinausgehende Einschätzung der Gefährdungsintensität der Odonaten­
population.

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



168 G. LAISTER: Libellenfauna der Donauauen im südöstlichen Linzer Raum

4.1. Im Großraum Linz mäßig häufig bis häufig
auftretende Arten

In dieser Gruppe sind die im Großraum Linz häufigsten Arten zusam­
mengefaßt, sie wurden im ganzen Stadtgebiet nachgewiesen. Auch die­
se 8 Arten ließen sich noch in 2 mal 4 unterteilen, würde man als Krite­
rium eine mehr oder weniger gleichmäßige Verteilung annehmen.

Tab. 1: Die Verteilung der im Großraum Linz mäßig häufig bis häufig auftretende Arten
auf den nördlichen (Steyregger Au) und südlichen (Schwaigau-Mitterwasser) Teil der
Donauau. In dieser Gruppe sind die im Großraum Linz häufigsten Arten zusammenge­
faßt, sie wurden im ganzen Stadtgebiet nachgewiesen. Da die Untersuchungsdichte für
Oberösterreich das Erstellen einer "Roten Liste" nicht zuläßt, wird als Vergleich die "Rote
Liste gefährdeter Libellen (Odonata) Bayerns" (KUHN 1992) angeführt.

Schwaigau Steyregger Verbreitung Rote Liste
Libellenart Mitterwasser Au Großraum Linz Bayern

Chalcolestes viridis Vs Vs
Ischnura elegans Vs Vs
Enallagma cyathigerum Vs Vs H
Coenagrion puella Vs Vs H
Aeshna cyanea Vs F H
Libellula depressa Vs Vw H
Sympetrum vulgatum Vw* Vs
Sympetrum striolatum Vs Vs 4R

Legende:
Vs: Vermehrung sicher: Exuvienfunde, Fund frischgeschlüpfter Tiere; Vw: Vermeh­
rung wahrscheinlich: Paarung, Eiablage; F: Mehrere Funde einer Art, Vermehrung
möglich jedoch nicht nachgewiesen; E: Einzelfund; *: Da die Trennung der Exuvien
bei einzelnen Sympetrumarten nicht möglich ist, können Exuvienfunde nicht ausge­
wertet werden.
H: Dies sind die häufigsten Arten mit mehr oder weniger gleichmäßiger Verteilung
im Großraum Linz.
Gefährdungsstufen der "Roten Liste" Bayern: 0: ausgestorben oder ver­
schollen; 1: vom Aussterben bedroht; 2: stark gefährdet; 3: gefährdet; 4 R: potentiell
gefährdet durch Rückgang; I: Vermehrungsgäste.

Es zeigt sich, daß auch bei diesen Arten die Auen wichtige Rückzugs­
und Vermehrungsgebiete (Vermehrung in den Donauauen bei allen Ar­
ten dieser Gruppe nachgewiesen) darstellen bzw. daß schon bei denen,
die weniger gleichmäßig verteilt sind, ein großer Teil der Funde aus
den Auen stammt. (Als weiteres bemerkenswertes Augebiet ist die
Traunau im Südwesten von Linz zu erwähnen). Sympetrum striolatum
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wird in der Roten Liste Bayerns in die Stufe "potentiell gefährdet durch
Rückgang" gestellt.

4.2. Im Großraum Li n z in mittlerer bis geringer
Häufigkeit auftretende Arten

Es existieren mehrere Fundorte, jedoch ist die Fundortdichte bzw. die
Fundhäufigkeit im Großraum Linz bedeutend geringer als bei den
Arten der ersten Gruppe.

Schon in dieser Gruppe (Tab. 2) zeigt sich eine eindeutige Abhän­
gigkeit von dem beschriebenen Augebiet. In diesem haben 6 der 15
Arten ihre Hauptverbreitung im Großraum Linz (Im Punkt 5.1. wird
darauf genauer eingegangen). Einzig Pyrrhosoma nymphula wurde in
den Auen nur vereinzelt gefunden und nur bei dieser Art und bei 50­
matochlora metallica, bei der die Vermehrung allerdings aufgrund der
Häufigkeit wahrscheinlich ist , konnte die Vermehrung im beh and elten
Gebiet nicht nachgewiesen werden.

Die beiden Calopteryx-Paten (Abb. 2), die a ls Fließgewässerlibell en
schon grundsätzlich durch die teilweise Zerstörung bzw. Verschmut-

Abb. 2: Calopteryx splendens ist am Mitter wasser bis zu se ine r Mündung in die Don au
an zutreffen. Foto : G. P i I s , Mitt orwasser bei Kraft werk Abw inde n. 18. ugust 1990.
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Tab . 2: Die Verteilung der im Großraum Linz in mittlerer bis geringer Häufigkeit auftre­
tende Arten auf den nördlichen (Steyregger Au) und südlichen (Schwaigau-Mitterwasser)
Teil der Donauau. Es exi stieren mehrere Fundorte, jedoch ist die Fundortdichte bzw. die
Fundhäufigkeit im Großraum Linz, bedeutend geringer als bei den Arten der ersten Grup­
pe. Da die Untersuchungsdichte für Ob erö sterreich das Erstellen einer " Roten Liste"
nicht zuläßt, wird als Vergleich die "Rote Liste gefährdeter Libellen (Odonata) Bayerns"
( KUHN 1992) angeführt.

Schwaigau Steyregger Verbreitung Rote Liste
Libellenart Mitterwasser Au Großraum Linz Bayern

Calopteryx splendens Vs E 4R
Calopteryx virgo Vs E 3
Lestes sponsa Vs Vs
Platycnemis pennipes Vs Vs Hauptv. D.Au
Pyrrhosoma nymphula F F
Erythromma viridulum Vs Vs 2
Aeshna mixta Vs Vs Hauptv. D.Au
Aeshna grandis Vs F Hauptv. D.Au 4R
Anax imp erator Vs Vs
Cordulia aenea Vs F Haupt v.D.Au
Somatochlora metallica F F
Libellula quadrimaculata Vs Vw Haupt v. D.Au
Orth errum cance llatum Vs Vs Haupt v. D.Au
Symp etrum sang uine um Vw * F
Symp etrum danae F Vw

L e g end e :
Vs: Verm ehrung sicher: Exuvienfunde, Fund frisch geschlüpfter Tiere; Vw: Verm eh­
run g wahrsche inlich: Paarung, Eiablage; F: Mehrere Funde einer Art , Verm ehrung
möglich jedoch nicht nach gewiesen ; E: Einzelfund; *: Da die Trennung der Exuvien
bei einze lnen Sympetrumarten nicht möglich ist, könn en Exuvienfunde nicht ausge­
wertet we rde n.
Hauptv. D.Au : Hauptverbreitung ge biet im Großraum Lin z ind die hier behand elten
Don auauen .
G e f ä h r dun g s s t u f e n der "Roten Liste" B a y e r n: 0: ausgestorben ode r ver­
schollen; I: vom Aussterb en bedroht: 2: stark gefährdet; 3: gefä hrde t; 4 R: potenti ell
gefährdet durch Rückgang; I : Verm ehrungsgäste.

zung ihres Lebensraumes zu einer bedrohten Gruppe gehören , haben
im Mitterwas er (Abb. 3) ein großes Vorkommen. Dabei i t zu
beachten, daß sich die ses bi zur Mündung de Mitterwa ser in die
Donau erstreckt.

Beim Vergleich mit der Roten Liste Bayern finden sich in dieser Grup­
pe je eine Art der Kategorien 2 "s tark gefährdet" und 3 "gefährdet" und
2 Arten der Kategorie "potentie ll gefährdet durch Rückgang".
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Abb. 3: Ein Abschnitt des Mitterwasser . Im Bereich der vor allem aus Sparganium erec ­
film bestehenden Kleinröhri cht e könn en regelm äßig Calopteryx splendens und C. virgo
beobacht et werde n. Foto: F. L e ng I ach n e r

4.3 . I m G I'0 ß I'au m Li n z s e I te n e Art e n

Es existieren im gesamten Gebiet nur wenige Fundorte (mehr al s 2).
Die Arten dieser Gruppe (Tab. 3) mü ssen sic her alle al s bedroht einge­
stuft werden . Da zeigt auch der Vergleich mit der Roten Liste Bayern.
In d ieser ist Bra chytron pratense unter den " tark gefährdeten " rten
zu finden. D ie e Spezies, "d ie vor allem an den tehenden Gewä ern
der F1ußauen vorkommt" (BELLMA 1987), bildet in den uen (Abb .
4) üdlich der Donau eine relati v gute Populati on. Aufgrund der tärke
die er Population wurde ie den im Großraum Linz selte ne n, tatt den
ehr e ltene n Arten zugeord ne t. Die i t außerdem der e inz ige ac h­

wei Oberö terreich . Gomphus vulgatiss imus ( bb. 5) di e in Bayern
als "vom Au terben bedroht" gilt , w urde e r t aufgrund eine . neu en
Funde von 199 3 unt er die im Großraum Linz se lte ne n rten gere ih t.
Daher finden sich weitere ngaben zu dieser pezie: unt er Punkt 4.4.
4 rten werden in Bayern al "gefährde t" e inge stuft. Von die. e n möch ­
te ich nur Orthetrum brunneuni herau gre ife n, vo n der in Oberöster­
reich , außer den Lin zer achweisen . nur e in weiteres Vorkommen be-
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Tab. 3: Die Vert e ilun g der im Großraum Linz se ltenen Arten auf den nördlichen (Steyreg­
ge r Au) und südlichen (Schwaigau-M itte rwasser) Teil der Donauau. Es existieren im ge­
samten Gebi et nur we nige Fundort e (mehr als 2). Da die Unt ersuchungsdichte für
Oberösterre ich das Erste llen einer "Ro ten Liste" nicht zu läß t, wird als Vergl eich die "Rote
Liste gefährde ter Lib ell en (Odo nata) Bayern s" (KUHN 1992) ange führt.

Sch waigau Steyregger Verbreitung Rote Liste
Libellen art Mitterwasser Au Großraum Linz Bayern

Sympecma fusca E Vw Hauptv. D.Au 3
Ischnura pumi lio E,A Vs 3
Erythromma najas Vs E Hauptv. D.Au 4R
Brachyt ron pratense VS nur D.Au 2
Gomphus vulgatissimus Vs E I
Cordulegaster boltoni E 3
Orthetrum brunneuni Vs 3
Croco themis ery thraea F Vs Hauptv. D.Au I
Sympetrum fonscolombei Vs I

Legen de:
Vs: Vermehrung sicher: Exuvienfunde, Fund frisch geschl üpfter Tiere; Vw: Vermeh­
rung wahrscheinlich: Paarung, Eiablage; F: Mehrere Funde einer Art, Verm ehrung
möglich jedoch nicht nachgewiesen; E: Einze lfund; A: Dieser Fund ist älte r als 10
Jahre: *: Da die Trennung der Exuvien bei e inze lne n Sympetrumarten nicht möglich
ist , können Exuvienfunde nicht ausgewertet we rde n.
Hauptv. D.Au: Hauptverbre itungsgebiet im Gro ßraum Linz sind die hier behande lten
Donauauen; nur D.Au: Die Art kommt im Gr oßrau m Linz nur in de n beschriebenen
Donauauen vor.
Geführdung sstufen der "Roten Liste" B a y e rn : 0 : ausgestorben oder ver­
schollen; I : vom Aussterben bedroht; 2: stark gefährdet; 3: gefährdet: 4 R: potentiell
gefährdet durch Rückgang ; I : Vermehrungsgäste.

ka nnt ist. Erythromma naj as ist in Bayern "po tentie ll gefä hrde t durch
Rückgan g" . Vervoll ständigt wird die L iste durch 2 Vermeh run gsgä te.
In diesem Fall 2 südliche Arten , die sich hier am nördlich en Rand ihres
Verb reitungsgebi etes befinden. E ze igt ich immer wieder, daß sich
Arte n am Rand ih res Verbreitungsgebiete nur in für sie se hr gün tigen
Biotopen au fha lte n bzw. zu Biotop speziali sten we rde n. Für Crocoth e­
mis erythraea (Abb. 6) kann regelmäßi g e it drei Jahren der für Ob er­
ös terre ich e inzige Vermeh run g nach wei erbracht werde n. Zu Sympe­
trum fonscolombei muß ge agt werde n, daß sie in Linz nur in Au gebi e­
ten nachgewiesen we rden ko nnte .
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Abb. 4 : Dieses Bild zeigt ein e der südlich der Don au liegend en Stillgew ässer. Hier konn ­
ten unter ande rem Aeshna isosceles und Brachytron prat ense nach gewi esen werde n.

Foto: G. L ai s t e r

Abb. 5: Die Larve von Gomphus vulga tissimus ben öti gt möglichst naturnahe Verhältn isse
am Gewässergrund ( CLA S ITl.ER 1993). Das Vork ommen am Mitt orwasser ist e in wic hti­
ge r Hinweis für dessen biologische Werti gkei t. Foto: H. E h rn a n n
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Abb. 6: Der Hauptant eil der Fund e. und besonders der einzige Fundort mit Verm ehrungs­
nach weis von Crocothemis erythraea in Ober österreich. liegen in den beschri eb enen Do­
nauauen . Foto: G. L ai s t e r

Drei Arten dieser Gruppe haben ihre Hauptverbreitung in dem behan­
delten Augebiet, und Brachytron pratense konnte, wie schon erwähnt,
in ganz Oberästerreich nur in diesem gefunden werden.

Außer für Cordulegaster boltoni, die an schmalen Fließgewässern mit
guter Wasserqualität lebt, konnten für alle Arten die Vermehrung im
Augebiet nachgewiesen werden.

4.4. I m G roß rau m Li n zeh r el te n e Art e n

E gibt maximal zwei Funde im Großraum Linz, wobei Vermehrung
nur an maximal einem Fundort nachgewie en wurde. Von den Arten
die er Gruppe exi tieren haupt ächlich Einzelfunde. ur bei zwei Ar­
ten konnte ein icherer Vermehrung nachwei erbracht werden, da be­
deutet jedoch nicht, daß die bei den re tlichen au zu chließen i t.

Ein sehr deutlicher Zu ammenhang, der die Abhängigkeit bzw. Bin­
dung an da Augebiet und de en Wertigkeit auch für den Linzer Raum
darlegt, ist, daß acht von elf Spezie nur in jenem Augebiet gefunden
werden konnten. Von einer weiteren, und zwar Hemianax ephippiger;
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existiert zusätzlich eine Sichtbeobachtung eines Ein zeltieres in den
Traunauen. Erwähnenswert ist die s de shalb, da für diese Wüstenart , die
den Winter bei uns nicht überleben kann, im Herbst 1990 die Vermeh­
rung in der Donauau bei Steyregg nachgewi esen werden konnte. Auch
scheint diese Art biologisch hochwertige Biotopfläch en zu bevorzugen
(LAISTER 1991 ).

Tab . 4: Die Vert ei lung der im Großraum Linz sehr seltenen Arten auf den nördlichen
(Stey regger Au) und südlichen (Schwaigau-Mitterwasser) Teil der Donauau. Es gibt ma ­
xima l zwei Funde im Großraum Linz, wobei Vermehrung nur an maximal einem Fundort
nac hgewiese n wurde. Da die Untersuchungsdichte für Oberösterreich da s Erstell en einer
Roten Liste nicht zu läßt, wird als Vergleich die "Rote Liste gefährdeter Libellen (Odo na­
ta) Bayerns" ( K UHN 1992) angeführt.

Schwaigau Steyregger Verbreitung Rote Liste
Libellen art Mi tterwasser Au Großraum Linz Bayern

Lestes virens E 2
Coenagrion pulchellum E,A E nur D.Au 3
Aeshna juncea E 3
Ae shna isosceles Vs E.A nur D.Au I
A/lax parthenope E nur D.Au I
Hemianax ephippiger Vs Hauptv. D.Au (I )

Onychogomphus forcipatus E nur D.Au I
Somato chlora flavomaculata E nur D.Au 2
Sympetrum flaveolum F nur D.Au 3
Leucorrhinia pectoralis E nur D.Au I

Le gend e:
Vs: Vermehrung sicher: Exu vienfunde, Fund frisch geschlüpfter Tiere; Vw: Verm eh­
rung wahrsch einlich: Paarung, Eiabl age; F: Mehrere Funde e iner Art , Vermehrung
möglich jedoch nicht nach gewiesen; E: Ein zel fund ; A: Dieser Fund ist älter als 10
Jahre; *: Da die Trennung der Exu vien bei einze lnen Sym pe truma rten nicht möglich
ist . könn en Exu vienfunde nicht ausgewerte t we rde n.
Hauptv. D.Au: Hauptverbreitungsgebi et im Großraum Lin z ind die hier beh and elten
Donauauen ; nur D.Au : Die Art kommt im Großraum Lin z nur in den beschriebenen
Donauauen vor.
G e f ä h r dun g s s t u fe n der "Ro ten Liste" B a y e r n: 0: ausgestorben oder ver­
scho llen; I: vo m Au ssterb en bed roht; 2: stark gefährde t; 3: gefährdet: 4 R: potentie ll
ge fährde t durch Rück gang; I: Vermehrungsgäste.

Beim Vergleich mit der " Roten Li te Bayern" finden ich in dieser
Gruppe drei Arten der Stufe I "vom Aussterben bedroht". Von Aeshna
isoseel es (Abb. 7) gibt es zwei ältere achweise au dem e iben Au ge­
biet. Dies und der achwei s der Vermehrung von 1992 (vg l. Abb. 4 )
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läßt darauf sc hließen, daß sie seit längerer Zeit hier bodenständig ist.
Dieses ist in Oberösterrei ch da s einzig nachgewiesene Vorkommen die­
se r "offe ns ichtlich auf reife Biotope angewiesenen" Libelle (SCHORR

1990). Bei Gomphus vulgatiss im us (vg l. Abb. 5) und Onychogotnphus
fo rcipatus handelt es sich um Fließgewässerlibellen, deren Bedrohung
durch die Zer störung der Fließgewässer noch deutlicher ist als bei den

Abb. 7: A lle oberösterrc ichischc n Funde vo n Aeshna isosceles sta mme n a us dem bc­

se hnebenen Augebiet. 199 2 konnte durc h Exuvienfu nde auc h die Vermehrung d ie se r Art

be legt werden . Der Sch luß einer schon län ger en Bod en st ändi gk eit liegt dah er nah e . Für

K UHN (199]) is t vor a llem me hrj ähriges Vorko mmen e in g utes Kr ite rium für di e Schutz­

würd igkcit eines Gebietes. Foto : H. E h m an n
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in der Gruppe mit mittlerer bis geringer Häufigkeit eingestuften Calop­
teryx-Arten. Auch von Gomphus vulgatissimus und On vchogomphus
forcipatus existieren nur einzelne, hauptsächlich alte Nachwei se in
Oberösterreich. Das Vorkommen dieser beiden Arten am Mitterwasser
ist ein wichtiger Hinweis auf dessen biologische Wertigkeit. Bei Leu­
corrhinia pectoralis gibt es in Oberösterreich einen weiteren Fund au s
dem lahre 1946.

Lestes virens und Somatochlora [la vomaculata werden al s "s tark ge­
fährdet" eingestuft , wobei bei Lestes virens und Sympetrum flaveolum,
die zu den drei "gefährdeten" Arten gehören , auffällt, daß gegenüber
mehreren älteren nur mehr diese aktuellen Nachwei se vorl iege n. Bei
Somatochlora flavomaculata sow ie der "ge fährde te n" Coena grion pul­
che llum gibt es nur einzelne, ebenfa lls großteil s ä ltere Nachweise in
Oberösterreich. Di e dritte "ge fährde te" Aeshna juncea hat a ls Moorart
etwas andere Biotopansprüche und ist au s di esem Grund lokal se hr seI­
ten. Zwei al s Vermehrungsgäste e ingestufte Arten runden das Bild die­
ser Gruppe ab , wobei Hemianax ephippige r in der " Ro ten Li ste Ba y­
ern", da dort nicht nachgewiesen , nicht aufschei nt. Sie wäre jedoch in
diese Kategorie e inz ure ihen.

4 .5. Sympetrum depressiuscu lum

Diese Art wird vo n BRITTI NGER ( 1850) mit den Worten "An stehe nde m
Wa sser, in den Donau-Auen bei Lin z nicht se lten" für Oberösterreich
erw ähnt. Leider konnte sie se ithe r in unserem Bundesland nicht mehr
nachge wiesen werde n.

5. V ERBR EIT UNG IM G ROSS RAUM LI NZ

Bei der Auswertung de r Linze r Kartieru ngsergebn isse fällt auf. daß e in
e inde utige r Bezu g zu den A ugebieten und dabei besonde rs zu den 0 0­
nau auen. da diese den größte n Gewässerrei chtum aufwe ise n. beste ht.
Be im Verglei ch der ak tue lle n Funddaten (dabe i han delt es sich um Da­
ten de r let zten ze hn Jahre. a lle wei teren Daten si nd äl ter a ls 20 Jahre )
des Gro ßraumes Lin z, wurde n in de n besc hriebe ne n Don au au en mehr
a ls 9 1 Prozent (42 Arte n - vg l. Tab. 5) der nach gew iesen en Libe lle na r­
ten ge funde n. Fast di e Hälfte da von ( 18 A rte n) - das s ind 39 Prozent
der aktue lle n Li bell en fauna des Gro ßraumes Lin z - ko m mt aus­
sc hließ lich bzw. hau ptsächli ch im beh andelt en Gebiet vo r. Es liegt auf
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Schwaigau Steyregger Verbreitung Rote Liste
Libellenart Mitterwasser Au GroßraumLinz Bayern

1. Calopteryx splendens Vs E 4R
2. Calopteryx virgo Vs E 3
3. Lestes sponsa Vs Vs
4. Lestes virens E 2
5. Chalcolestes viridis Vs Vs
6. Sympecma fusca E Vw Hauptv. D.Au 3
7. Platycnemis pennipes Vs Vs Hauptv. D.Au
8. Pyrrhosoma nymphula F F
9. Ischnura elegans Vs Vs

10. Ischnura pumilio E,A Vs 3
11. Enallagma cyathigerum Vs Vs H
12. Coenagrion puella Vs Vs H
13. Coenagrion pulchelIum E,A E nurD.Au 3
14. Erythromma najas Vs E Hauptv. D.Au 4R
15. Erythromma viridulum Vs Vs 2
16. Brachytron pratense Vs nurD.Au 2
17. Aeshna mixta Vs Vs Hauptv. D.Au
18. Aeshna juncea E 3
19. Aeshna cyanea Vs F H
20. Aeshna grandis Vs F Hauptv. D.Au 4R
21. Aeshna isoseeles Vs E,A nur D.Au 1
22. Anax imperator Vs Vs
23. Anax parthenope E nurD.Au 1
24. Hemianax ephippiger Vs Hauptv. D.Au (I)
25. Gomphus vulgatissimus Vs E 1
26. Onychogomphus forcipatus E nurD.Au I
27. Cordulegaster boltoni E 3
28. Cordulia aenea Vs F Hauptv. D.Au
29. Somatochlora metallica F F
30. Somatochlorajlavomaculata E nur D.Au 2
31. Libellula quadrimaculata Vs Vw Hauptv. D.Au
32. Libellula depressa Vs Vw H
33. Orthetrum cancellatum Vs Vs Hauptv. D.Au
34. Orthetrum brunneum Vs 3
35. Crocothemis erythraea F Vs Hauptv. D.Au 1
36. Sympetrum vulgatum Vw* Vs
37. Sympetrum striolatum Vs Vs 4R
38. Sympetrum sanguineum Vw* F
39. Sympetrumfonscolombei Vs 1
40. Sympetrum flaveolum F nurD.Au 3
41. Sympetrum danae F Vw
42. Sympetrum depressiusculum BRITTINGER 1850 verschollen 2
43. Leucorrhinia pectoralis E I nurD.Au I
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Legende:
Vs: Vermehrung sicher: Exuvienfunde, Fund frischgeschlüpfter Tiere; Vw: Vermeh­
rung wahrscheinlich: Paarung, Eiablage; F: Mehrere Funde einer Art, Vermehrung
möglich, jedoch nicht nachgewiesen; E: Einzelfund; A: Dieser Fund ist älter als 10
Jahre;*: Da die Trennung der Exuvien bei einzelnen Sympetrumarten nicht möglich
ist, können Exuvienfunde nicht ausgewertet werden.
Hauptv. D.Au: Hauptverbreitungsgebiet im Großraum Linz sind die hier behandelten
Donauauen; nur D.Au: Die Art kommt im Großraum Linz nur in den beschriebenen
Donauauen vor.
Gefährd u ng s s tu fen der "Roten Liste" B ay ern: 0: ausgestorben oder ver­
schollen; 1: vom Aussterben bedroht; 2: stark gefährdet; 3: gefährdet; 4R: potentiell
gefährdet durch Rückgang; I: Vermehrungsgäste.

Tab. 5: Die Verteilung der im Großraum Linz auftretenden Libellenarten auf den nördli­
chen (Steyregger Au) und südlichen (Schwaigau-Mitterwasser) Teil der Donauau, und ih­
re Verbreitungsverhältnisse im Vergleich zum Großraum Linz. Da die Untersuchungs­
dichte für Oberösterreich das Erstellen einer Roten Liste nicht zuläßt, wird als Vergleich
die "Rote Liste gefährdeter Libellen (Odonata) Bayerns" (KUHN 1992) angeführt.

der Hand, daß diese Arten, im besonderen die unter Punkt 5.2. ange­
führten, durch jede Beeinträchtigung des Augebietes lokal und auch
zum Teil oberösterreichweit in ihrer Existenz gefährdet sind.

5.1. Arten mit Hauptverbreitung im Augebiet

Das sind Arten, die im Großraum Linz ihre Hauptverbreitung in den
beschriebenen Augebieten Steyregger Au und Schwaigau-Mitterwasser
haben, d. h. sie wurden nur vereinzelt und im Verhältnis in wesentlich
geringerem Ausmaß im restlichen Teil von Linz und in der nächsten
Umgebung nachgewiesen:

Sympecma fusca - Platycnemis pennipes - Erythromma najas ­
Aeshna mixta - Aeshna grandis - Hemianax ephippiger - Cordulia
aenea - Libellula quadrimaculata - Orthetrum cancellatum - Croco­
themis erythraea.

5.2. Nur im Augebiet vorkommende Arten

Diese Arten kommen im Großraum Linz nur in den beschriebenen Au­
gebieten Steyregger Au und Schwaigau-Mitterwasser vor:

Coenagrlon pulchellum - Brachytron pratense - Aeshna isosceles ­
Anax parthenope - Onychogomphus forcipatus - Somatochlora flavo­
maculata - Sympetrum flaveolum - Leucorrhinia pectoralis.
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6. DIE BEDEUTUNG DER AUGEBIETE
FÜR DIE LIBELLENFAUNA

6.1. B e d eu tu n g des U n t er s u c h u n g s g e b i e te s

In der vorliegenden Arbeit werden die Auen nördlich und südlich der
Donau nicht getrennt behandelt, da aus libellenkundlicher Sicht das ge­
samte Gebiet als sehr hochwertig einzustufen ist. Dabei ergänzen sich
die Abschnitte nördlich und südlich der Donau.

Der Teil nördlich der Donau beherbergt wenige Gewässer, bei denen
vor allem der große Strukturreichtum in ihrer Umgebung ins Gewicht
fällt. Außerdem liegt hier (im Quadrant Z 26, Abb. 8) der artenreichste
mir bekannte Libellenbiotop Oberösterreichs mit 28 aktuell vorkom­
menden Arten.

Südlich der Donau ist die große Anzahl von Stillgewässem ein wichti­
ger Faktor (vgl. Abb. 4). Dazu kommt das Mitterwasser (vgl. Abb. 3),
ein Altarm, der nicht nur für Libellen große Bedeutung hat.

Bei oberflächlicher Betrachtung der in Abb. 8 dargestellten Verteilung
der Arten im Gebiet könnte leicht der sicherlich falsche Schluß gezo­
gen werden, daß dem nördlichen Teil geringere Bedeutung aus libellen­
kundlicher Sicht zukommt. Es muß jedoch bedacht werden, daß dieser
eine geringere Untersuchungsdichte aufweist und die Arten des Stey­
regger Altarmes nicht in der Karte berücksichtigt sind. Vergleicht man
weiters die Arten der beiden Teilgebiete (Abb. 9), so ergibt sich eine
weitgehend gleichwertige Beurteilung. Auch die im Linzer Raum bzw.
in Oberösterreich sehr seltenen Arten verteilen sich auf beide Teilge­
biete.

Aufgrund der unterschiedlichen Zusammensetzung der Fauna, zur Auf­
rechterhaltung der Populationsgrößen und zur Wahrung der Komple­
xität des Systems muß die Unverzichtbarkeit jedes einzelnen Gewäs­
sers betont werden.

Welche Auswirkungen Eingriffe in ein Augebiet haben können, zeigt
das Beispiel der Pleschinger Au. Von 18 im Jahr 1972 in Oberöster­
reich nachgewiesenen Zygopterenarten konnten ,,16 allein in dem klei­
nen Gebiet der Pleschinger Au (bei Furth) gesammelt werden" (THEI­
SCHINGER 1972). Mittlerweile können in diesem Gebiet nur mehr ein­
zelne Arten nachgewiesen werden. Im .Furth" genannten Gebiet konn­
te ich in den letzten Jahren eine einzige Zygopterenart feststellen. Es
wurde somit unter anderem der einzige oberösterreichische Fundort
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LEGENDE: 0 Anzahl der Libellenarten im Augebiet

-
Anzahl der Libellenarten mit Vermehrungsnachweis

Anzahl der Libellenarten die in der Roten Liste Bayern den Katego­
rien I ,2,3,4R und I zugeordnet sind

Abb. 9: Beim Vergleich der Anzahl der Arten - Gesamt, mit Vermehrung und jenen, die
in der Roten Liste Bayerns einer Gefahrdungskategorie zugeordnet sind - zeigt sich die
Gleichwertigkeit der nördlich und südlich der Donau gelegenen Teile der Aue.

von Cercion lindeni, einer in Österreich äußerst seltenen Art, der einzi­
ge Linzer Fundort von Coenagrion hastulatum und der letzte Linzer
Fundort von Lestes dryas, die in Oberösterreich in den letzten Jahren
nicht nachgewiesen werden konnte, unwiederbringlich zerstört.
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6.2. Bedeut_ung für den Linzer Raum

Wie schon erwähnt, sind 91 Prozent der aktuell im Großraum Linz vor­
kommenden Libellenarten im beschriebenen Gebiet nachgewiesen wor­
den. Zählt man auch die älteren Nachweise mit, sind es 84 Prozent von
51 Arten. Weiters ist zu bedenken, daß acht Arten (17 Prozent) aus­
schließlich und zehn Arten (22 Prozent) hauptsächlich in den genann­
ten Auen festgestellt wurden, also 39 Prozent der Libellenarten des
Großraumes Linz absolut auf diesen Lebensraum angewiesen sind.
Schon diese Zahlen belegen seine große Bedeutung.

6.3. Bedeutung für Oberösterreich

Noch deutlicher wird das beim Vergleich mit ganz Oberösterreich. In
den beschriebenen Augebieten wurden 65 Prozent der 66 in Oberöster­
reich nachgewiesenen Libellenarten gefunden, wobei einige Speziali­
sten (Arten höherer Lagen, reine Moorarten etc.) mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit nicht vorkommen können.

Neben der Gesamtartenzahl sind auch einige Arten zu nennen, deren
Vorkommen einzigartig oder eines der wenigen in Oberösterreich ist.
Allein sechs Erstnachweise für Oberösterreich wurden in den letzten
Jahren bei der Kartierung der behandelten Gebiete gemacht (LAISTER

1993):

Erythromma viridulum - Brachytron pratense - Anax parthenope ­
Hemianax ephippiger - Orthetrum brunneum - Crocothemis erythraea.

Von Aeshna isosceles (vgl. Abb. 7) stammt das einzige bekannte Vor­
kommen (vgl. Abb. 4) ebenfalls aus diesem Gebiet. Weitere Arten mit
nur wenigen Fundorten in Oberösterreich wurden bereits in Text ge­
nannt.

Diese Tatsachen zeigen, daß dem behandelten Gebiet auch für das
ganze Bundesland überaus große Bedeutung zukommt.

7. SCHUTZWÜRDIGKEIT

Aus den dargestellten Daten ergibt sich die unbedingte Schutzwürdig­
keit und die Notwendigkeit des Schutzes der beschriebenen Augebiete
nördlich und südlich der Donau. Der Bereich des Mitterwassers von
der Stadtgrenze bis zur Mündung in die Donau muß als ebenso wert-

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



184 G. LAISTER: Libellenfauna der Donauauen im südöstlichen Linzer Raum

voll und schutzwürdig eingestuft werden. Da der Lebensraum der
Libellen nicht nur aus ihren Larvengewässern besteht, sondern zu die­
sem auch die in der Reifezeit, zur Jagd, zur Paarung etc. benötigten Ge­
biete gehören und an diese, wie bei den Entwicklungsgewässern der
Larven, zum Teil sehr spezifische Ansprüche gerichtet sind, ist ein
großräumiger Schutz notwendig. Aus diesem Grund und aufgrund der
Verteilung aller und insbesondere der seltenen Arten ist es nicht mög­
lich Einschränkungen des zu schützenden Gebietes zu machen.

Aus gewässerchemischer Sicht sollte die Entenfütterung ohne Ausnah­
me unterbleiben, da die damit zusätzlich zugeführte organische Masse
zur verstärkten Eutrophierung der Gewässer führt.

Weiters ist Fischbesatz abzulehnen (vgl. CLAUSNITZER 1983), da Libel­
len zwar sicher an einen natürlichen, vielfältigen Fischbestand ange­
paßt sind, sich aber ein einseitiger, erhöhter Prädationsdruck, der durch
Besatzmaßnahmen hervorgerufen wird, negativ auswirkt.

Die für die Sukzessionsfläche westlich des Luftenbergs (begrenzt im
Osten durch die B 3, im Süden durch den Steyregger Altarm) durch
Entgegenkommen der Forstverwaltung Salm getroffene mündliche Ver­
einbarung (Gespräch vom 9. März 1992, Anwesende: Förster J u n g­
bau er, Dr. Ire n d 0 r fe r, Ing. Türk, Ing. Lai s te r ) bezüglich
Aufrechterhaltung der Sukzessionsstadien im Rahmen der forstlichen
Nutzung, soll beibehalten werden.

8. ZUSAMMENFASSUNG

Für eine Bewertung der Donauauen im östlichen Linzer Raum auf­
grund der Libellenfauna werden die Daten zusammengestellt. Dabei
werden die Arten nach ihrer Häufigkeit im Großraum Linz in vier
Gruppen unterteilt. Es zeigt sich die große Bedeutung des dargestellten
Gebietes nicht nur für den Linzer Raum, sondern auch für Oberöster­
reich. Daher erscheint ein großräumiger Schutz des ganzen Augebietes
unbedingt notwendig.

9. DANK

Für die von Hans Eh man n und Dr. Gerhard Pi 1s zur Verfügung gestellten Fotos möch­
te ich mich herzlich bedanken.
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